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Deutschland.
Stuttgart , 9. Zum . In Nr . 128 der „Schwab. Tagw."

vom4- Juni wird die Vermutung ausgesprochen, daß sich die
«ürtt . Landwirtschaft um die Mittel zur Förderung des Ab¬
satzes von Schlachtvieh und Fleisch, die das Reich aus Grund
des laudw. Notprogramms zur Verfügung stellt/ bis jetzt noch
nicht bemüht habe. Das ist selbstverständlich nicht richtig,
lieber die Verteilung dieser Mittel ist noch nichts endgültiges
entschieden; dagegen finden lebhafte Verhandlungen darüber
zwischen Reich, Ländern und den landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen statt, bei denen Württemberg stets vertreten
ist und wobei die Wünsche der württembergischen Landwirt¬
schaft mit allem Nachdruck geltend gemacht wurden.

Berlin , 9. Juni . Der frühere Landtagsabgcordnete Vartel
(Soz.) wurde mit 318 Stimmen wieder zum Präsidenten ge¬
wählt. Abg. Eberlein (Komm.) erhielt 18 Stimmen , Abg. Dr.
Ley 12 Stimmen , Abg. Schäfer (D.N.) eine Stimme und
Kaufhold (D.N.) eine Stimme.

Die Presse zur Wahl des Staatspräsidenten.

Stuttgart , 9. Juni . Das „Deutsche Volksblatt " bezeichnet
die gestrige Wahl des Staatspräsidenten und die Ernennung
der Minister als einen vorläufigen Abschluß. Zu ihrem bes¬
seren Verständnis geht es auf die Vorgänge der letzten Wochen
näher ein und kommt dabei zu dem Schluß, daß mit einer
Sozialdemokratie, wie sie heute in Württemberg ist, die sach¬
liche Grundlage für eine Regierung nur schwer gefunden wer¬
den kann. Besonders betont wird, daß die Sozialdemokratie
in allen Fragen, die das Verhältnis des Landes zum Reich
betrafen, einen Standpunkt einnahm, der den Interessen des
Landes nicht zum Nutzen war . Dazu kam für das Zentrum
die Einstellung der Sozialdemokratie zu kulturellen Frage«
Wenn man gesehen hat , wie beispielsweise gerade von der
württembergiichensozialdemokratischenPresse alle Bestrebun¬
gen zur Zürückdämmung der öffentlichen Unsittlichkeit lächer¬
lich gemacht und begeifert werden, dann muß man sich sagen,
dag mit einer von solchem destruktivem Geiste beherrschten
Sozialdemokratie nur zusammengearbeitet werden Lars, wenn
zwingende Gründe vorliegen, wie das ohne Zweifel im Reich
der Fall ist. Im Reich wird die Sozialdemokratie führend
werden; an den Regierungen anderer Länder ist sie stark be¬
teiligt. Es ist daher ein Gebot der politischen Gleichgewichts¬
haltung, daß es auch Länderregierungen gibt, an denen die
Sozialdemokratie nicht beteiligt ist. Das Blatt bespricht die
bekannten Gründe persönlicher Art , die das Zustandekommen
einer bürgerlichen Regierung verhinderten . Daher entschloß
sich das Zentrum , einer provisorischen Lösung seine Zustim¬
mung zu geben, aber mit dem festen Willen, dafür zu sorgen,
daß der fetzige Zustand tatsächlich ein Provisorium bleibt. Die
Regierung ist mit Unterstützung des Ehristlichen Bolksdienstes
nur gebildet worden, um dem Land eine unnötige u. weniger
von sachlichen als persönlichen Schwierigkeiten herrührende
Regierungskrise zu ersparen. Für den neugewählten Staats¬
präsidenten und die Zentrumspartei bedeutet die Uebernahme
der Führung ein schweres Opfer.

Die „Süddeutsche Zeitung " sagt : Die „Lösung Bolz" ist
aus den zum Teil dramatischen Verhandlungen unter den
bürgerlichen Parteien geboren. Sie hatte und hat als Endziel
eine möglichst restlose Erfassung der bürgerlichen Parteien zu
einer Regierungskoalition . Diese Regierungsbildung ist zur
Stunde nicht geglückt, so daß die im Landtag beschlossene
Lösung keine Endlösung sein kann, sondern nur als vorläufige
Lösung gedacht ist. Es ist den beiden Parteien , die sich der
schweren Aufgabe unterzogen haben, den vorläufigen Unter¬
bau für eine kommende starke bürgerliche Koalition zu schaffen,
zu danken, daß sie das Land zunächst einmal vor einer stören¬
den Regierungskrise bewahrt haben. Die Parteien haben da-

,für schwere Opfer gebracht. Es wäre fruchtlos, den Gründen
nachzuforschen, warum eine befriedigende Endlösung nicht ge¬
glückt ist. Das Blatt weist in dieser Hinsicht auf die Abhängig -
keck der Demokratie von der Sozialdemokratie hin . Die
Deutsche Volkspartei war das Spiel der widerstrebenden Mei-
nungcn innerhalb ihrer Parteiorgane geworden. Die neugebil¬
dete Mndcrheitsregierung hat bei den beiden Mitztrauens-
antragen den ersten Sturm überstanden, aber niemand wird
sagen wollen, daß sie mit voller Zuversicht weiteren Stürmen
entgegensehen könnte. Die Regierung braucht ihre Ergänzung,
denn sis besitzt nicht die Stärke , die es ihr gestattet, ruhige
und fruchtbringende Arbeit zu leisten. Früher oder später wird
es der Deutschen Volkspartei nicht erspart bleiben, sich zu ent¬
scheiden, ob sie durch ihre Mitarbeit und durch ihren Beitritt
zur Koalition eiüe gesicherte, bürgerliche Staatsführung in
Württemberg ermöglichen will oder ob sie die Regierungs-
Mhrung in sozialdemokratische Hände zu legen beabsichtigt.

Der „Schwäbische Merkur " schreibt: Die alten Minister
sind beisammen, nicht die alte Mehrheit ! Das war wirklich
keine imposante Stunde am Freitag nachmittag. Das Blatt
beschäftigt sich insbesondere mit der Deutschen Volkspartei.
Sie ist trotz allem Druck von rechts fest geblieben und hat
mm durch Mitunterschrift des Mißtrauensäntrags gegen Dr.
Bazille eigentlich jeden weiteren Versuch, sie in eine Regierung
zusammen mit Dr . Bazille hereinzubringen , abgeschnitten. Sie
wird die künftige Tätigkeit des Kultministers mit besonderer
Aufmerksamkeit verfolgen und ihre Schritte darnach einrichten.
Zur Regierung als solcher wird sie Wohl in eine rein sachlich
bedingte Haltung treten . Der Kultminister ist der schwache
Punkt der Regierung . Schon am ersten Tag spürte man vom
Christlichen Volksdienst her die scharfe Luft . Wird von daher
eines Tages der Sturm zu erwarten sein.

. Das „Stuttgarter Neue Tabblatt " spricht von einer Re¬
gierung ohne Vertrauen . Es wird einzig dastehen in der Ge¬
schichte des Parlaments und bedeutet eine so vollständige Miß-
achtung des Wahlergebnisses und der den Wählern in der
Verfassung verpflichteten Rechte, daß man schon nach schwer¬
wiegenden Gründen suchen muß, um zu verstehen, wie eine
Verfassungspartei wie das Zentrum die Hand zu einem der-
arckigen üblen Spiele bieten konnte. Der Schlüssel zu dem
Rätsel liegt in Oberschwaben. Dort kämpft das Zentrum mit

dem Bauernbund um die Seele und Stimme der Oberländer
Bauern . Daß man ein schlechtes Gewissen hat , zeigt deutlich
der Versuch, diese Regierung als eine.Zwischenlösunghinzustel¬
len. Die Deutsche Volkspartei ehrt es, daß sie festgeblieben ist,
trotz starker Strömungen im eigenen Lager. Man wußte beim
Zentrum und auf der Rechten ganz genau, daß man den
Parteien des liberalen und demokratischen Bürgertums nicht
ansinnen durfte, Herrn Dr . Bazille wieder als Minister , gar
als Kultminister anzuerkennen. Der Bauernbund hat ihn
als Kultminister verlangt — auS Furcht, sonst könnte das
8. Schuljahr doch durchgeführt werden — und das Zentrum
war nicht im Stande , dies Verlangen abzuschlagen. Württem¬
berg hat nunmehr einen Zentrumsmann als Staatspräsiden¬
ten. Der Bischof Dr . v. Keppler stand auf dem Standpunkt,
daß dies bei der konfessionellenMischung des Landes Würt¬
temberg von der Mehrheit der Bevölkerung als zu starke Be¬
lastung empfunden würde. Der neue Bischof hat eine andere
Parole ausbegeben. Es war die Ironie der Geschichte, die
dem Ehristlichen Volksdienst, die Partei der betont evange¬
lischen Kreise, die Aufgabe zuwies, durch ihre Abstimmung die
Wahl des Zentrumsabgeordneten Dr . Bolz zum Staatspräsi¬
denten zu ermöglichen. Staatsrechtlich , politisch und moralisch
muß Änltminister Dr . Bazille sich als abgelehnt betrachten.

Die „Württemberger Zeitung " übt Kritik an der Haltung
des Zentrums , die es auf kirchenpolitische Belange zurückführt
und für die eine Koalition mit dem Liberalismus und der
Demokratie wenig geeignet sei. Auf die Deutschnationalen
könne man rechnen, denn sie hätten auch in Bayern mitgehol¬
fen, durch das Konkordat der Kirche eine ungeheure Herrschaft
im Staat zu verschaffen. Das Blatt fragt , wie das dem Evan¬
gelischen Christlichen Volksdienst gefalle. Seine Ahnungslosig¬
keit im politischen Betrieb sei außerordentlich. Es würden
seinen Leuten wohl später einmal die Augen darüber ,aufgehen,
wessen Geschäfte sie besorgen und jetzt schon besorgt haben.
Das Blatt wendet sich besonders gegen den Kultusminister
Bazille und fragt : Wie will diese Minderheitsregierung mit
einem Minister ohne Vertrauen regieren ? Wenn die Deutsche
Volkspartei mit der Zeit nachgcben und der Minderheitsregie-
rnng beitreten würde, so wäre das ein Triumph für diese
Regierungsmacher , aber Selbstcntmannung für die Deutsche
Volkspartei . _

Die „Schwäbische Tagwacht" hebt hervor : Die beispiellose
Blamage , die sich das Zentrum als die in erster Linie ver¬
antwortliche Partei zuzog, konnte nur noch übertrosfen wer¬
den durch die Bloßstellung, die Bazille über sich ergehen ließ.
Die Sozialdemokratie erlebte eine doppelte Genugtuung : Ein¬
mal das rühmlose Verschwinden Bazilles als Staatspräsident,
zum andern die völlige Entlarvung des Zentrums , das genau
in den: Moment , in dem die elende Demagogie des Bauern¬
bundes in sich zusammenzubrechen beginnt, vor dem Hause
Körner feige auf dem Bauche kriecht. Am 19. Juni will das
Kabinett Bolz mit seinem Regierungsprogramm vor den
Landtag treten . Ohne ein Vertrauensvotum kann die Debatte
über die Regierungserklärung nicht zum Abschluß gelangen.
Es ist aber schwer zu sagen, woher das Kabinett die Mehrheit
für ein solches Vertrauensvotum nehmen will. Das günstigste
Ergebnis , das es erzielen kann, wird wiederum 10 gegen 10,
also Ablehnung des Vertrauensantrags sein. Darum Rück¬
tritt , Herr Bolz!

Die „Süddeutsche Arbeiterzeitung " erklärt : Die gestrige
Landtagssitzung im Halbmondsaal war ein Schauspiel für
Götter . Der parlamentarische Humbug erreichte seinen Gipfel¬
punkt. Krasser konnte der ganze Schwindel der bürgerlichen
Demokratie und des Parlamentarismus in der glorreichen
Republik nicht entlarvt werden. Die neue Regierung muß durch
den außerparlamentarischen Druck der arbeitenden und not-
leidenden Massen so schnell als möglich hinweggefegt und
durch eine Arbeiter - und Bauernregierung ersetzt werden.

Staatspräsidenten Dr . Bolz.
Stuttgart , 9. Juni . Staatspräsident Dr . h. c. Eugen Anton

Bolz wurde am 15. 12. 1881 in Rottenburg a. N. als Sohn
eines Kaufmanns geboren. Von 1900—1904 studierte er .auf
den Universitäten Tübingen , Bonn und Berlin Rechtswissen¬
schaft und trat dann in den württembergischen Justizdienst,
wo er zuletzt Amtsrichter in Rottenburg war . Sehr frühzeitig
wandte er sich auch der Politik zu und wurde schon 1912 —
erst 31 Jahre alt — vom Zentrum in den Reichstag gewählt,
dem er bis zum Umsturz angehörte. Auch der Nationalver¬
sammlung gehörte er an und seit 1920 ist er auch im neuen
Reichstag vertreten . Dem württembergischen Landtag gehört
er ebenfalls seit 1913 an. Nach dem Tode des Justizministers
v. Kiene wurde Abg. Bolz am 29. Oktober 1919 dessen Nach¬
folger. Eine Berufung zum Reichsschatzminister lehnte er im
März 1920 ab. Am 2. Juni 1923 übernahm er an Stelle des
verstorbenen Ministers Gras das Ministerium des Innern . Als
Minister des Innern hat er eine ruhige und feste Hand gezeigt.
Kürzlich wurde Minister Bolz wegen seiner Verdienste um
den wnrtt . Staat mit dem Ehrendoktor ausgezeichnet. Dr.
Bolz ist nach Blos , v. Hieber, Rau und Bazille der 5. würt-
tembergische Staatspräsident.

Das Zentrum und die Regierungsbildung.
Stuttgart , 9. Juni . Die württ . Zentrumskorresvondenz

gibt über den Gang der Regierungsverhandlungen eine ein¬
gehende Darstellung . Darin heißt es: Der überwiegende Teil
des Landesvorstandes und der Zentrumsfraktion kamen unter
Ablehnung der llebertragung der Verhandlungsführung an
die Sozialdemokratie zu dem Ergebnis , daß es erwünscht sei,
am Freitag , den 8. Juni , den Staatspräsidenten zu wählen,
und daß vorläufig das Zentrum bis zur Erweiterung der Re¬
gierung nach der Seite der Deutschen Volkspartei oder der
Demokratischen Partei hin den Staatspräsidenten stellen solle.
Dabei ging man von der Auffassung aus , daß die Sozialdemo¬
kratische Partei im Reich und in anderen Ländern einen starken
Einfluß besitze und daß die überwiegende Meinung der würt¬
tembergischen Bevölkerung mehr auf der Seite einer aus den
bürgerlichen Parteien bestehenden Regierung stehen werde.
Diese Stellungnahme erfolgte insbesondere in Rücksicht auf die
katastrophale Notlage der Landwirtschaft und den Schutz der

kulturellen Güter , wie der Erhaltung lebensfähiger süddeut¬
scher Länder . Dagegen wurde die Wahl eines Sozialdemo¬
kraten zum Landtagspräsidenten gebilligt und gleichzeitig aus¬
gesprochen, daß dem Zentrum jede reaktionäre Politik fern¬
liege, der demokratisch-republikanische Staat sichcrgestellt sei
und die lebenswichtigen Interessen der Arbeitnehmerschaft
auch in der neuen Regierung eine ebenso sachliche wie entschie¬
dene Förderung erfahren müßten . Die Wahl des seitherigen
Innenministers Bolz als Staatspräsidenten ist nur aus der
Schwierigkeit der Lage heraus zu erklären. Das Zentrum hat
diesen Posten weder erstrebt noch ist ihm derselbe erwünscht. Mit
der vorläufigen Wahl von Innenminister Bolz zum Staats¬
präsidenten soll die Brücke gebaut werden zu einer weiteren
Verständigung unter den Parteien.

Obstruktionsabsichten der Sozialdemokratie?
Stuttgart , 9. Juni . Der Stuttgarter Berichterstatter der

„Frankfurter Zeitung " will von sozialdemokratischerSeite ge¬
hört haben, daß diese Partei über die Regierungsbildung
außerordentlich verstimmt ist und daß sie den Präsidenten des
Landtags , Pflüger , der aus ihren Reihen stammt, in diesem
Fall zürückziehen wolle, damit sie neben der Opposition auch
alle Möglichkeiten zur Obstruktion im Landtag habe.

Ter Flaggenzwischcnfaü.
Skandalöse Behandlung der Verhafteten.

Landau , 8. Juni . Im Landauer Militärgefänqnis sitzen
immer noch der Autogaragenbesitzer Eugen -franck und die
ledige Anna Kornbergcr aus Zweibrücken in Untersuchungs¬
haft wegen des Flaggenzwischenfalls in Zwekbrücken, bei dem
in der Nacht zum 1. Mai die Trikolore am Offizierskasino der
Garnison heruntergeholt und zerrissen am Bismarckdenkmal
nicdergelcgt wurde. Bekanntlich gelang cs nicht, die Täter
dieser unüberlegten Tat festzunehmen. Dafür ergriff die Be-
satzunasbehörde den genannten Franc!, der in Ausübung sei¬
nes Berufes mehrere junge Leute über den Rhein fuhr und
die Kornberger , die die Automobilfahrt mitgemacht hatte und
dann wieder nach Zweibrücken zurückgekehrt war . Beide Ver¬
hafteten sitzen in Landau in Einzelhaft und sind bis heute
nicht vernommen worden. Erst in dieser Woche durften sie
den Besuch von Verwandten und ihres Rechtsbeistandes emp¬
fangen. Die Ausrüstung ihrer Zellen bestand bisher nur aus
einer Pritsche. Vor einigen Tagen kamen noch Tisch und
Stuhl dazu. Nur eine halbe Stunde täglich dürfen sich die
beiden im Freien bewegen. Den gesamten übrigen Teil des
Tages müssen sie in ihrer Zelle ohne Beschäftigung oder gei¬
stige Anregung verbringen . Dabei ist bisher noch nicht einmal
nachgewiesen, daß die von Franck über den Rhein Beförderten
auch wirklich Hie Täter waren, denn in Briefen und Erklärun¬
gen bestreiten sie entschieden, an den Vorfällen beteiligt ge¬
wesen zu sein. Begreiflicherweise sträubten sie sich, wieder in
die Heimat zurückzukehren, da der bloße Verdacht ihnen die
gleiche Untersuchungshaft sichern würde. Im Interesse der
Klärung der Vorfälle wie der Gesundheit der Festgenommenen,
deren Verteidigung Rechtsanwalt Dr . Fnhr -Landau übernom¬
men hat . ist eine baldige Durchführung der Hauptverhandlung
dringend zu wünschen.

Die Parteiführer bei Hindenburg.
Berlin , 9. Juni . Die politischen Besprechungen beim

Reichspräsidenten haben am Samstag um 10.30 Uhr begonnen.
Als erster empfing der Reichspräsident den Rcichstagspräsiden-
ten Löbe. Er bestätigte Herrn Lobe, daß er am Dienstag den
Auftrag zur Bildung des .Kabinetts erteilen werde, da die Re¬
gierung erst am Montag zurücktritt . Er gedenke den Auftrag
an die Sozialdemokraten zu übergeben. Zunächst will er aber
heute die Parteiführer zu Besprechungen darüber empfangen,
welche Parteien und welche Persönlichkeiten für die Bildung
einer Regierung in Frage kommen könnten, um Klarheit für
seine Entscheidungen zu schaffen. Im Anschluß an diese Aus¬
sprache empfing der Reichspräsident, der Stärke der Parteien
entsprechend, die Fraktionsführer und zwar die Abgeordneten
Müller -Franken (Soz .). Westarp (D.N.). Guerard (Z.), Scholz
(D. Vp.), Koch (Dem.), Drewitz (Wirtsch.-Partei ) und Leicht
(Bayr . BP.). Die Empfänge dauern in vorgerückter Mittags¬
stunde noch an.

Ausland.
Madrid , 9. Juni . Wie verlautet , hat Genera ! Primo di

Rivera von seiner beabsichtigten Heirat mit Fräulein Castella-
nos Abstand genommen. Primo de Rivera wird , wie es heißt,
in der nächsten Nummer der Zeitung „Nacion" eine Aeußc-
rung zu dieser Angelegenheit veröffentlichen.

Die albanische Beschwerde nbgelchrrt.
Genf, 9. Juni . In der heutigen Vormittagssitzung des

Rates legte Zaleski seinen Bericht über die albanische Minder¬
heitsbeschwerdegegen Griechenland vor. Der Bericht bedeutet
eine glatte Ablehnung der albanischen Beschwerde und schließt
sich in der grundsätzlichen Stellungnahme zum Minderheiten¬
problem eindeutig der These des griechischen Delegierten Po-
litis an.

„Eitta di Milano " und „Jtalia " im Funkverkehr.
Es scheint nunmehr festzustehen, daß es dem Hilfsschiff

„Eitta di Milano " gelungen ist, mit der „Jtalia " in Funkver¬
bindung zu treten . Freitag abend von 23.00 Uhr mitteleuro¬
päischer Zeit ab gab die „Eitta di Milano " an die „Jtalia"
folgenden Funkspruch: „Haben Eure Mitteilung von 19 Uhr
his 19.23 Uhr Greenwicher Zeit verstanden und Eure Lage
nachgeprüft. Wir sind weiterhin um Euch bemüht. Kommt
alle 15 Minuten nach jeder vollen Stunde auf Welle 900 wie¬
der. Stellt Eure Uhr . Haltet Euch tapfer . Es ist jetzt 22.07
Uhr Greenwicher Zeit ." „Exchange Telegraph " meldet am
Samstag uni 5 Uhr aus Rom, daß die „Eitta di Milano " am.
Freitag Abend 20 Minuten lang mit der „Jtalia " drahtlos die
Verbindung aufrecht erhalten habe. Die „Jtalia " soll ihren
Standort als 20 Meilen nördlich von Cap Ligh Smith , im
Nordosten von Spitzberben angegeben haben. Wie verlautet,
soll ein in Altona in Nordamerika von einem Amateur auf-



gefangener S -O.S .-Ruf Nobiles besagen , daß die „Italic " an
einer Klippe zerschellt sei, das; die Besatzung am Leben , jedoch
zum Teil verletzt sei. Außerdem soll der Funkspruch von Hun¬
ger und furchtbarer Kälte berichten.

Ter Einmarsch in Peking.
London , Juni . Ein jahrelanger Feldzug fand gestern

mit dem Einzug der nationalistischen Truppen in Peking sein
Ende . Aber die Truppen , die als Vorhut der siegreichen Ar¬
mee in die alte Kaiserstadt einzogen , waren alles andere als
eindrucksvolle Sieger . Die ausländischen Beobachter schildern
sie als eine regellose Horde von abgerissenen , erschöpften Ge¬
legenheitssoldaten , von denen die Hälfte Gewehre , dafür aber
die andere Hälfte Regenschirme trug . Dieser traurige Triumph¬
zug der Nationalisten stand in scharfem Gegensatz zu dem Rück¬
zug der gut ausgerüsteten und disziplinierten Nordtruppen.
Dieser Gegensatz verschärfte noch die Erkenntnis , daß den Na¬
tionalisten nicht die Qualität ihrer Armee , sondern die Wirk¬
samkeit der hinter ihnen stehenden Ideen zum Siege verhol¬
ten hat.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. Juni . Die hier seit Jahren bestens be¬

kannte Seiltänzertruppe Thyß  gibt zurzeit auf dem Turn¬
platz Vorstellungen . Das , was sie bietet , kann mit Recht als
sehr gut bezeichnet werden , und ist des allgemeinen Besuches
wert . Leider hatte sie am gestrigen Sonntag unter der Un¬
gunst des Wetters zu leiden und dadurch einen recht bedauer¬
lichen Einnahmeausfall . Ans diesem Grunde wird sie heute
nochmals Vorstellungen geben, deren Besuch bestens empfohlen
werden kann.

Neuenbürg , 9. Juni . (Bon der Rosenkultur .) Die Rose,
die jetzt im Monat Juni in schönster Blüte steht, hat zahlreiche
Feinde , vor denen man sie hüten muß . Vor allem wird sie von
allerlei Raupen und Käfern heimgesucht . Da ist zunächst die
Larve der Rosenblattwespe , die junge Blätter und Blüten¬
knospen zerfrißt . Auf diese Schädlinge sollte jeden Morgen
Jagd gemacht werden . Auch der schönschillernde Goldkäfer,
der mit Vorliebe den Blutenstaub und das Innere der Blüten
zu seiner Nahrung wählt , muß getötet werden . Die grünen
Blattläuse bedecken oft in kurzer Zeit die ganze Pflanze.
Hauptsächlich sitzen diese Schmarotzer an den jungen Trieben
und saugen hier den Saft heraus , was das Eintrocknen der
Knospen zur Folge hat . Man spritze die Läuse mit Tabak-
vrühe oder Seifenbrühe oder bestreue die Triebe mit Täbak-
staub . Ein gefährlicher Feind der Rose ist auch die rote
Spinne . Gewöhnlich sitzt sie unter den Blättern , die zuerst
rot , dann braun werden und schließlich abfallen . Auch hier
kann durch öfteres kräftiges Spritzen geholfen werden . Der
Rosenwicklcr hält sich in der Spitze der Triebe auf und zieht
die jungen Blätter zusammen . Er frißt dieselben und sticht die
jungen Knospen an , worauf diese absterben . Das tägliche Av-
nrchen und Zerdrücken oder Verbrennen ist das einzige Mittel
dagegen . Bei großem Temperaturwechsel tritt meist Plötzlich
der Mehltau -auf . Gegen ihn hilft dünnes Neberstreuen mit
Schwefelblüte , möglichst bei Sonnenschein . Der Rost ist der
schlimmste Feind der Rosen und schwer zu bekämpfen . Gegen
ihn ist Bespritzen mit Kupferkalkbrühe anzuraten , außerdem
natürlich und jederzeit Vernichtung der befallenen Triebe und
Blätter . Das Rosenschneiden geschieht im Interesse der Pflanze
selbst am bestell mit langem Stiel , ausgenommen bei einigen
Sorten wie Marhschall Niel und Gloire de Dijon . Durch
den starken Rückschnitt wird das Wachstum stets voll neuem
angeregt , die einzelnen Triebe werden größer und stärker und
die Kronen locker. Dies macht die Rose gesund und die Folge
davon ist, daß sie nur schöne voll ausgebildete Blumen ent¬
wickeln. Dieser Schnitt setzt aber guten Boden , reichliche Dün¬
gung lind richtige Pflege voraus.

(Wetterbericht .) Die Depression im Westen besteht
fort . Für Dienstag und Mittwoch ist immer noch mehrfach
bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Feldrennach , 1>. Juni . Holzhändlcr Otto Brodbeck
hatte in der Nacht von Freitag auf Samstag , als er einen
Herrn nach Kehl bringen wollte , das Unglück, daß ihm ein
Reifen all seinem Kraftwagen platzte , wodurch der Wagen an
einen Baum geschleudert und stark beschädigt wurde . Herr
Brodbeck erlitt Schnittwunden und eine Gehirnerschütterung
und mußte ins Krankenhaus Kehl verbracht werden , während
der Wagenführer und der weitere Herr mit unbedeutenden
Verletzungen davonkamen . Wie wir hören , ist Herr Brodbeck
bereits wieder zu Hause angelangt.
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20 jähriges Jubiläum des 1. FstC. 08 Birkenfsld.
Dem 1. Fußballklub 08 Birkenfeld ist es in diesen Tagen

vergönnt , auf ein zwanzigjähriges Bestehen zurückblicken zu
dürfen . Aus diesen! Anlaß hat die Vereinsleitung eine Reihe
sportlicher Wettkämpfe auf dem Gebiete des Fußballs , der
Leichtatlethik , sowie Reichsjugendwettkämpfe in das sehr
reichhaltige Programm eingeflochten , die bereits am Freitag
abend ihren Anfang nahmen , sich am Samstag nachmittag fort¬
setzten und am Sonntag ihren Höhepunkt erreichten . Wäh¬
rend die Veranstaltungen am Freitag und Samstag und jene
am Sonntag vormittag und in den ersten Nachmittagsstunüen
vom Wetter begünstigt waren , trat leider gegen 3 Uhr Regen
ein , unter dem die Wettkämpfe sehr zu leiden hatten , lieber
das Ergebnis soll an anderer Stelle berichtet werden . Der
Samstagabend brachte nach Beendigung der Wettkämpfe eine
Feier besonderer Art in Nun auf dem Sportplatz errichteten
Bierzelt , das sich nach Eintreffen des Festzuges vollständig
füllte , und in welchem die Feuerwghrkapelle dauernd ihre flot¬
ten Weisen ertönen ließ . Erster Vorsitzender Eugen Müller
hieß die Anwesenden willkommen , im besonderen begrüßte er
Schultheiß Fazler , das Sängerquartett des 1. F .C. Pforzheim,
dcri Sängerbund . Birkenfeld , die Vertretungen auswärtiger
Vereine , Gauvorstand Bohnenberger , sowie den Vorstand der
Schiedsrichter -Vereinigung , Herrn Gaus . Von der Fußball¬
vereinigung Bückingen war ein Glückwunschtelegramm ein-
gelausen , welches den Veranstaltungen guten Verlauf wünschte.
Nach einem stillen Gedenken der Toten gab der Vorsitzende
dein Wunsche für vergnügte Stunden Ausdruck und schloß
seine Ansprache mit einem dreifachen Hipp -Hipp Hurra auf das
weitere Blühen und Gedeihen des Vereins.

Im Mittelpunkt des Abends stand die Ansprache von
Schultheiß Fazler,  der zunächst für die freundlichen Be-
grüßungswvrte dankte und Grüße und Glückwünsche der Ge¬
meinde dem festgebenden Verein zu seiner Jubelfeier über¬
brachte . Er erinnerte an die vor 7 Jahren erfolgte Einweih¬
ung des erweiterten Sportplatzes ; schon damals stand der Ver¬
ein auf einer hohen Stufe , und in der Zwischenzeit arbeitete
er sich durch starken Willen und zähe Ausdauer immer weiter
empor , so daß sein Ruf immer weiter über die Grenzen der
engeren Heimat hinausdrang und sein Name überall ehrend
genannt wurde , gleich ehrend auch für die Heimatgemeinde.
Als Landverein habe er schon des öfteren mit großen Und
größten Vereinen erfolgreich rivalisiert . Er wünschte dem
Verein , daß er diesen ehrenvollen Platz dauernd beibehalte
und sich immer weiter in dieser Richtung entwickle. An
einem solchen Zeitabschnitt solle man nicht nur zurückschauen,
sondern auch Ausblick halten in die Zukunft und was diese
alles bringe . Da freue es ihn , daß sich immer mehr Stimmen
erheben , die da sagen , daß man Sport , Spiel und wurnen.
überhaupt Leibesübungen , nicht als Selbstzweck, sondern als
Mittel zum Zweck betrachen müsse. In tiefschürfenden Wor¬
ten sprach er über die Vergeistigung des Sports , die Professo¬
ren und Männer der Wissenschaft anstreben ; neben dem rech¬
ten , harmonischen Sport müsse eine planmäßige Schulung
der Geistes - und Seeleukräfte einhergehen , eine Ordnung der
Willenskräfte , das nur gebe den echten und wahren Sports¬
mann und auch den echten und wahren Menschen . Dazu ge¬
höre Herzensbildung , Charakterbildung , Persönlichkeitsbil¬
dung . Diese drei Faktoren bei unserer Jugend zu pflegen,
ohne die cs keine Glückseligkeit gäbe , müsse unsere Aufgabe
sein ; der Jugend müsse beigebracht werden , zuerst denken und
dann handeln . Bei den Griechen sei die geistige Entwicklung
neben der körperlichen Ertüchtigung einhergegangen , nur da¬
durch konnte das griechische Volk des Altertums so hoch kom¬
men , so müsse es auch bei unserem deutschen Volke kommen.
Namhafte Persönlichkeiten der Wissenschaft hätten unserer
abendländischen Kultur den Untergang angesagt ; diese Dinge
seien sehr ernst zu nehmen . Dagegen anzukämpfen sei der
Sport ein Bundesgenosse , aber nicht einseitiger Sport , sondern
Sport , der sich auch auf das geistige Gebiet erstrecke und Män¬
ner hervorhringe , die im öffentlichen Leben führend werden.
Mit dem Wunsche , daß sich der Fußballsport und im besonde¬
ren der festgebende Verein immer weiter entwickle als ein
nützliches Glied der Gemeinde Und unseres Volkes und Vater¬
landes , schloß der Redner seine mit starkem Beifall aufgenom¬
mene Ansprache.

Vorstand Paul Veste r voni „Sängerbund " überbrachte in
gutgewählten Worten die Glückwünsche seines Vereins für den
Jubelverein und überreichte als ein Pfand engeren Zusammen¬
schlusses einen wertvollen Kelch. Gauvorstand Bohnen-
berger  ermahnte nach Ueberstehung harter Kämpfe in der
Vergangenheit zu treuem Aushalten in der Sportbewegung
und nberbrachte im Auftrag die Glückwünsche des Süddeut¬
schen Fußballverbands und des Enz -Pfinz -Gaues , Vorstand
Kienzle  jene des Leichtatlethikverbands , als des Bruderver¬
bands des Fußballsports , denn ohne Leichtatlethik kein Fuß-
ballsport . Der Vorstand der Sängerabteilung des 1. F .C.
Pforzheim , Hochsä ß , überreichte mit herzlichen Glückwunsch¬
worten ein Blumenangebinde als Zeichen treuer Freund¬
schaft ; als Gegenleistung wurde den Pforzheimer Sängern
durch die Sängeräbteilung des 1. F .C . Birkenfeld eine goldene

Ehrennadel überreicht . Justizreferendar Burkhard!
nach einer ideal veranlagten Ansprache , in welcher rr ,,
neben der geistigen Durchbildung des Fußballers vor mi °
dm gewaltigen Vorzüge der Körperstählung betonte
langjährigen aktiven Spielern wohlverdientes Lob rolltt s
Ehrung aktiver Spieler vor unter Ueberreichuna einer
nen Ehrennadel ; deren Namen sind : Karl Kotbek
Vollmer I (in Amerika ), Hugo Vollmer II, Albert
Robert Fix , Fritz Dingler , Wilhelm Staib , Richard Gambnr«
Max Ganzhorn , Ernst Wolfinger . Dem Nichtspieler
treuen und eifrigen Mitglied Eugen Bessert wurde die sig,^
Ehrennadel überreicht und auf die Geehrten ein Hibn-si^
Hurra ausgebracht . Damit war der offizielle Teil zu
der Tanz trat in seine Rechte . Das Ganze war umraL
durch vortreffliche Gesangschöre der Sängerabteilunaen rä-
1. F .C. Birkenfeld und Pforzheim und dem in imposant
Stärke auftretenden Chor des Sängerbundes Birkenfeld di
in idealem Wetteifer prächtige Lieder zum besten gaben'»»I
begeisterten Beifall einheimsen durften.

Württemberg.
Stuttgart , 8. Juni . (Sonntagsrückfahrkarten .) Von -n-

ständiger Seite wird mitaeteilt : Um über Peter und Baui
Reisen und Ausflüge auch auf größere Entfernungen zu er¬
leichtern , wird die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarte»
dieses Mal ausnahmsweise auf die Zeit vom 28. Juni lDo».
nerstag ) mittags 12 Uhr bis zum 2. Juli (Montag ) vor»
9 Uhr ausgedehnt . Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zin
Hinfahrt am Donnerstag von mittags 12 Uhr an , am Freist-
Samstag und Sonntag jeweils den ganzen Tag , zur RückfM
am Freitag und Sonntag jeweils den ganzen Tag , am San,--
tag und Montag jeweils bis 9 Uhr vorm . Am Samstag U
Montag lnttß die Rückfahrt auf der Zielstation der Fahrkch
spätestens uni 9 Uhr vorm ., auf . Unterwegsstationen späteste»;
mit deni Zug angetreten werden , der die Zielstation um S!!h
vorm , verläßt . Wenn mehrere aneinander anschließende Sonr-
tagsrückfahrkarteu gelöst worden sind, muß die RückreiseD
Samstag und Montag mit einem Zug angetreten werden, Kr
auf der Zielstation der zuerst gelösten Karte spätestens 3 Ist,
vorm , abgeht . Nach 9 Uhr vorm , darf die Rückfahrt am Lam¬
ing und Montag nicht mehr unterbrochen werden.

Stuttgart , 9. Juni . (Verlobung im herzoglichen Hause.) H,
wir erfahren, hat sich Herzog Philipp Albrechts von Wiirttcmbm
ältester Sohn Herzog Albrecht, mit Erzherzogin Rosa von Oestemi»
der Schinester seiner im Herbst 1924 verstorbenen Gemahlin,
zogin Helene von Württemberg, verlobt.

Hedelfingen, 10. Inni. (Einen Büren überfahren.) Dnbz
abend nm '/flO Uhr befand sich eine türkische BüreutrelbertruWritz
dem Weg von Hcumaden nach Hedelfingen, als ihnen ein Lasilirch-
wagen entgegenkam. Obwohl die Teiber mit ihren Tieren aas d»
rechten Straßenseite waren, bog aus unbekannten Gründen der Las,-
kraftwagenführer nach links ein, wobei ein Bär überfahre»wurde
und sofort tot war. Auch wurde der dazu gehörige Treiber am rechter
'Arm und an der Brust leicht verletzt. Ohne anzuhaltcn, fuhr da
Wagenführer weiter. Die Ermittlungen nach ihm sind im Ganz.

Holzheim, OA. Göppingen, 9. Juni. (Durch ein Reh verletzt.)
Einige Mädchen machten kürzlich einen Spnziergang ans den Wchr-
berg. Als sie am Berg Rast machten, um auszuruhen, sprang plötz¬
lich ein Reh über sie weg und verletzte dabei eines der Mädchen mit
seinen Läufen derart an den Füßen, daß es ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mutzte und bisher arbeitsunfähig ist.

Tettnang, 9. Juni. (Ein Unhold.) Ein Unhold machte sich
wieder einmal in der Gegend zwischen Hirschlatt und Gerben-Hansen
bemerkbar. Bor drei Wochen erst wäre ihm beinahe ein ISjähnge-
Mädchen zum Opfer gefallen, und wie erst jetzt bekannt wird, istam
Pfingstmontag eine junge Frau aus Gcrberrshausen seinem liebelst! k
knapp entronnen. Die Frau befand sich mit ihrem Manne und dem
kleinen Kinde (im Wagen) auf einem Spaziergange; während de,
Mann durch ein Wäldchen gegangen war, um nach dem Stande!»,
Feldsriichte zu sehen, wurde die Frau von einem unbekannten Naim
angefoUen und in den Straßengraben geworfen. Auf ihre tziisech
kam der Ehemann zurück und er verfolgte auch den Menschen, db
dieser sich in einen Wald flüchten konnte.

Ravensburg, 10. Juni. (Amtsunterschlngnng.) Wegen erschwert»
Amtsunterschlagnng und gewinnsüchtiger Privaturkundenfälschung ver¬
urteilte das hiesige'Schöffengericht den früheren Landpostboten Mzevj
Depfenhardt aus Laupcrtshausen OA. Biberach zu 7' .. Maii-itenE'-
fängnis. Depfenhardt hatte in seiner Eigenschaft als Landposib««
in zehn Fällen Postanweisungenzurüclchehälten, das Geld für sichver¬
wendet, später aber zur Auszahlung gebracht und die Empsangsk-
scheinigruig selbst ausgestellt.

Wangeni. A., 9. Mai. (Mutige Tat.) Bei der Station üergem-
weiler waren von einem langen Güterzug mit nicht weniger vis vi
Wagen verschiedene Wagen abgerissen und rasten mit großerGe¬
schwindigkeit gegen den Bahnhof zu. Ein schwerer ZuscunmM
schien unvermeidlich. Da sprang im letzten Augenblick BahnMar
Mlllär mit Todesverachtungauf einen der Wagen mit einemNenv-
hüuschen auf und so gelang es ihm, durch heftiges Anziehender
Bremse das Unglück zu verhüten.

Mergentheim, 10. Juni. (Der Reichssparkommissar.) öw»

Mag auch Sie Liede WSMLU. . .
Roman von Fr . Lehne.

72 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Zweiundzwanzig st es Kapitel.

Rüdiger Allwörden ging in seinem Arbeitszimmer
auf dem weichen Teppich hin und her.

In seiner Rechten hielt er noch s>en Brief , der ihn
in eine gewisse Aufregung gebracht . Ab unb zu blieb
er an dem einzigen , großen Fenster des Raumes ste¬
hen und blickte hinaus . Aber sein Auge bemerkte nichts
von der Herrlichkeit da draußen , sah den hellblauen
Frühllngshstnmel nicht , an dem leichte, weiße Wölk¬
chen eilig dahinjagten , nicht oie rosa blühenden Man¬
delbäume der Anlagen , und er hörte auch nicht das
Rauschen und Brausen der hochgchenden , smaragdgrünen
Isar — — — so tief war er mit anderen Dingen
beschäftigt.

Er nahm wieder Platz in einem der großen , dun¬
kelblauen Zlubftssel und las noch einmal das umfangt
reiche Schreiben , das ihm sein Bruder Ottokar gesandt
und das den Poststempel „Rom " trug.

Nach einigem Nebensächlichen , Einleitenden hieß es
da:

„Ob es Dich sehr überraschen oder erregen wird,
was ich Dir nun mitzuteilen habe , lieber Rüdiger?
Lella und ich lassen uns scheiden. Bald nach Ossis
Tode sind wir in aller Ruhe übereingekommen , uns
zu trennen . Du wirst das nach beinahe sechzehnjähri¬
ger Ehe vielleicht geschmacklos finden , unseres Namens
nicht würdig — um so mehr , da dadurch möglicher¬
weise alte längst vergessene Geschichten wieder aufge-
rührt werden . Dir wird dies sehr peinlich sein, Rü¬
diger . ich weiß es ! Doch kann ich Dir diese Unbe¬
quemlichkeit nicht ersparen , so leid es mir tut . Lellas
und meine Wege führen weit voneinander . Und ich
fühle es — ich bin zu alt für meine Frau . Tie letz¬
ten Schicksalsschläge , der Verlust meiner beiden Zin¬
der , haben mich vor ser Zeit altern lassen ; ich bin

ein müder , gebrochener Mann . Ich wollte bei meiner
Anwesenheit in München im Januar nicht darüber sore-
chen — Du solltest vor die vollendete Tatsache gestellt
werden!

Lella hat sich ganz entschieden geweigert , je wie¬
der auf Lengefeld mit mir zu leben — sie würde wahn¬
sinnig dort ; sie will dauernd im Süden bleiben . Und
mich macht Italien nervös mit seiner Lichtfülle ; es
blendet mich — ich habe jetzt schon Sehnsucht nach unse¬
ren ernsten Tannenwäldern!

Lella erwartet mit ihren sechsunddreißig Jahren
noch so vielerlei vom Leben — und sie ist dazu be¬
rechtigt . Ihr Geist ist frisch und elastisch; sie ist noch
jung und schön — sie wird vergessen und überwinden
lernen ! Sollte sich ihr ein neues Glück bieten — ich
will ihr nicht hinderlich sein. Neidlos gönne ich ihr
das , was sie unter „ Glück" versteht , was ich ihr nie
Habs geben können , wie sie mir gesagt — ich, der träu¬
merische, schwache Mensch , voller Halbheiten und Wider¬
sprüche, der ich immer gewesen bin.

Also kurz, finde Dich mit dem Gedanken ab , daß
Lella bald nicht mehr Deine Schwägerin sein wird ! Es
ist ja kein Skandal , teine Sensation bei unserer Tren¬
nung , nur die Einsicht , daß wir nicht mehr zusammen
passen , ist entscheidend gewesen.

Jetzt bin ich ganz ruhig , obwohl mir Lellas
Wunsch damals so kurz nach dem Tode meines Lieb¬
lings schmerzlich überraschend kam . Ich legte ihr nichts
in den Weg . Deshalb war sie immer auf Reisen.

Ich habe sie sehr geliebt — so geliebt , daß ich
einst alles um sie vergaß ! Deine Worte von damals
stehen so deutlich in meiner Erinnerung : „ aber vergiß
nicht , daß Du ein Edelmann bist !" Und das hatte ich
vergessen , Rüdiger ! Es quält mich sehr!

In vier bis sechs Wochen werde ich nach Lengefelö
zurückkehren und werde Sissi aus Bonn holen ; sie
soll wieder bei mir bleiben . Und ich hoffe sehr, daß
ich Lore Berger wieder als Erzieherin gewinnen werde.
Sprich Du mit ihr schon davon — ich bitte Dich —
Du wirst sicher Gelegenheit haben , sie zu sehen.

Oder sitzen die Träume von künftigem Ruhm schos
zu fest in ihr ? Biete ihr eine Entschädigung , io lB
Du willst ! Wie eine Tochter würde ich sie halten -
um meiner Sissi willen . Das Kind soll Liebe M
mehr entbehren , bei Lore Berger ist sie am heften av
gehoben . Du verstehst meine liebebedürflige , M
Sissi!

Und dann , wenn cch mein .Kind geborgen D°
wohlbehütet weiß , will ich eine Aufgabe erfüllen . M
leicht runzelst Du die Stirn — doch rede mir nicht »
gegen , Rüdiger — diesmal bleibe ich fest!

Ich habe noch eine alte Schuld zu bezahlen —
Schuld gegen Marie Wirlberger und ihre Zinder!

Ich will nach ihnen forschen und will versuche
noch gut zu machen , was ich einst gefehlt . Sonst kcM
ich nicht ruhig sterben. ,

Sollte mein armes Weib nicht mehr sein, vielleM
von Zummer dahingerafft , so leben doch sicher noch ^
beiden Zinder , Erich und Leonore . Da Maria alle Un¬
terstützung zurückgewiesen hat , muß ich mich allerdnG
darauf gefaßt machen , die Zinder in untergeordnet :!'
Stellungen , vielleicht in dürftigen Verhältnissen , zu sie¬
den . Meine Feigheit hat mich ja stets gehindert , nas
ihnen zu forschen , und außerdem , solange Lella Zw"
meine Frau war , konnte ich das nicht — um des iM
dens willen ! , !

Wie dem auch ssi, tapfer sehe ich allen MöguwZ
testen und Enttäuschungen entgegen . Und dennoch w?'
ich mir : Zinder , die eine solche Mutter wie MarZ
Wirlberger gehabt haben , können keine msinderwerligc!'
Menschen geworden sein. Darauf baue ich. Und >o!"
ich sie finden , dann will ich um die Liebs meiner Lin¬
der werben — ich will den Rest meines Lebens üst'-H
widmen , will ihnen den Platz , , die Stellung l ^ cn.
die ihnen gebührt ! " . . /

Gott hat mich schwer gestraft , indem er mir Tyn -u
und Ossi nahm , er hat mich arm gemacht , aber l-M
hoffe ich zuversichtlich , daß er Gnade üben und nsi
dafür Erich und Leonore wiedorgeben wird ! Dann vu
ich kein einsamer Mann mehr ! (Fortsetzung folgt .- ,
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. . .. des Reichssparkommissars weilt Ministerialrat Seel, dessen Ge-
z 3t die hiesige Kur gebraucht, seit einigen Tagen hier und hatBe-

mrew ngen mit dem hiesigen Oberamt und den ihm untergeordneten
Umstellen vorgenommcn. Er wird von hier aus zu gleichen Zwecken
die benachbarten Obcrämter besuchen.

Norma -Prozetz.
rrenttaart 8. Juni . Mit Beginn der heutigen Sitzung

m-rküiidete der Vorsitzende den Beschluß , daß Justlzrat Eschen-
vack von Berlin als Zeuge auf Samstag vormittag geladen
mird Alsdann wurde Ingenieur Gerstadt vernommen . Der
Äuae war früher bei der Fortuna und hatte von dort aus,an

Aufbau der Norma mitgewtrkt . Er hatte die in diesem

N zeß i .w so bedeutende Rolle spielende Schulter -Schleif-
Mvscbrne konstruiert und erst dieser Tage den Patentschutz er¬

kalten betonte , daß sich sämtliche . 80 im Betrieb
Endliche Arten von Schulter -Schleif -Maschinen aus seine

Konstruktion stützen würden Mit den Riebewerken habe er
äck weaen der Kausverhandlungen in Verbindung gesetzt , , e-

doch das Empfinden gehabt , als ob es den letzteren nur darum
m tun wäre , ihn auszuhoren . Rechtsanwalt Dr . Alsberg
Molt dem inzwischen ivieder vernommenen Generaldirektor

Böninger vor , daß im Jahre 1924 ein Meister der Riebewerke,
der bei der Riebe A .G . als Spezialarbeiter in der Gehenn-

wcrkstätte beschäftigt ..gewesen sei , von der Norma weg enga-
licrt worden sei . Böninger gab Wohl zu , daß dieser Meister
vei der Norma beschäftigt war , wollte aber nicht gewußt haben,
dan dieser überhaupt bei Riebe in Arbeit gestanden habe,
i 'er vom Reichsbahnzentralamt erteilte Auftrag sei größten-
wil- in der Schweiz zur Ausführung gebracht worden . Auf
eine Anfrage erklärte Zeuge Böninger , daß er sich die schwe¬
dische Staatsangehörigkeit nach dem Kriege erworben habe.

Stuttgart , 9. Juni . Die Samstagssitzung in dem Werk-
spionageprozetz war zunächst ausgefüllt mit erregten und teil¬
weise auch persönlich scharf zugespitzten Auseinandersetzungen
-wischen den Vertretern der Prozeßparteien . Nachdem Vertei¬
diger Alsberg bei der fortgesetzten Zeugenvernehmung einen
früheren Angestellten der Riebewerke über den Leumund des
Angeklagten Kahn in geschäftlichen Dingen gefragt hatte , wo¬
bei der Zeuge sehr günstig über Kahn aussagte , erklärte der
Rechtsbeistand der Siebenklägerin , Dr . Rupp , seine Partei sei
nunmehr gezwungen , einen Zeugen zu laden , der ebenfalls
über den Leumund des Angeklagten Kahn Bekundungen
machen könne und zwar über die Tätigkeit Kahns als Direktor
einer Mannheimer Gesellschaft-

Baden.
Pforzheim , 9. Juni . Der Schmelzer Ludwig Kämmerer in Kö¬

nigsbach, der Schmelzer Xaver Wehrstein in Niesern , der Goldschmied
Julius Stark in Eutingen und der Goldschmied Ehinger in Eutingen
halten sich wegen Diebstahls und Hehlerei zu verantworten . Die
Angeklagten , die schon 7—28 Jahre in Dubleefabrikcn in Pforzheim
tätig sind, hatten jahrelang Dublceabfälle , Schnipsel , sowie etwas
Gold im Gesamtwert von 17 000 Mark entwendet und verkauft . Die

Angeklagte » besitzen sämtliche ein eigenes Heim und ihre wirtschaftliche
Lage war gut . Das Urteil lautete ans je ein Jahr Gefängnis für die
Angeklagten Kämmerer und Wehrstein , wegen fortgesetzten Diebstahls,
und ein Jahr Zuchthaus für Ehinger wegen gewerbsmäßiger Hehlerei.
Slark wurde wegen mangelnden Beweises und wegen Verjährung
srcigcjprocheii.

Baden -Baden , 8. Juni . Unter außerordentlich großer
Teilnahme der Bevölkerung wurde heute nachmittag auf dem
Friedhof bei strömendem Regen die 26 Jahre alte Luise Gers-
bach, die mit ihrer Cousine Jda Gersbach einem Raubmord
znm Opfer gefallen ist , zur letzten Ruhe bestattet . Nach einer
ergreifenden Grabrede des Geistlichen Rats Martin wurde eine
Reihe von Kränzen am Grabe der Verstorbenen , die zuletzt als
Lehrerin an der Uhlandschule in Mannheim tätig war , nieder¬
gelegt . Unter den Kranzspenden befanden sich solche der Städte
Mannheim und Gengenbach , der Gemeinde Weißenbach , des
Stadtschulamts Mannheim , des Bezirkslehrervereins Mann¬
heim und einer großen Anzahl von Berufsorganisationen in
Mannheim , Karlsruhe und Baden -Baden.

Heidelberg , 9. Juni . Der verhaftete Einbrecher Ries , der
den Polizeibeamten Kern erschossen und einen anderen Schutz¬
mann verletzt hatte , hat inzwischen eingestanden , daß er keinen
Helfer gehabt habe . Er führte den Einbruch allein aus und
gab auch die Schüsse auf die Beamten ab , ehe diese zum Schie¬
ßen gekommen waren.

Freiburg , 9. Juni . Zu der Verhaftung des Bücherrevisors
Friedrich Schmidt , die auf Veranlassung der Freiburger
Staatsanwaltschaft erfolgt ist , erfährt man , daß seine Vor¬
führung vor den Untersuchungsrichter Wohl in der Hauptsache
deswegen erfolgt ist, um ihm Gelegenheit zu geben , sein Alibi
nachzuweisen , was inzwischen geschah . Nach einer späteren
Meldung hat die Vernehmung des Schmidt einwandfrei fest¬
gestellt , daß er mit dem Mord nicht in Verbindung steht . Er
wurde deshalb sofort aus freien Fuß gesetzt.

Mannheim , 9. Juni . Wie von unterrichteter Seite mit-
.geteilt WirM . kommt der verhaftete Otto Schnitzer , ein Kauf¬
mann aus Wien , als Mörder der beiden Lehrerinnen Gersbach
nicht in Betracht . Er befand sich nach den angestellten Ermitt¬
lungen am 29. Mai in Paris und begab sich von dort nach
Basel , wo ihm aber die Einreise verweigert wurde . Zur
Stunde der Tat war er nicht in der Gegend des Thurner-
gebiets . Unmittelbar nach seiner Einvernahme wurde auch er
aus freien Fuß gesetzt.

Vermischtes.
Festspiel beim 14. Deutschen Turnfest . „Feuer an

Dhein betitelt sich das Festspiel , das der bekannte Schriststelle
Eduard Reinmacher versaßt hat und das der Hauptausschui
Er das 14. Deutsche Turnfest an den Bearüßungsabenden voi
Mittwoch , den 25. bis Freitag , den 27 . Juli , in der Festhall
der „Prep a " zur Aufführung bringt . Dieses Festspiel wird ii
der Form eines Sprech -Chores , an dem rund 400 Turner uni

Turnerinnen Mitwirken den Gedanken des Festes versinnbild
messen und dem als Regisseur bekannten Schauspieler Fran
messen und dem als Regisseur bekannt enSchauspieler Fran
Goebels geleitet . , ^ »

- japanische Studienkommission Leim 14. Deutschei
prüfest . Von Japan werden 2 Vertreterinnen für das körper
Uche Erziehungswelen als Studienkonimission zum 14. Deut
MW Turnfest erscheinen . Das Kaiserliche japanische Unter

rmWministerium wird zum Stud « m der körperlichen Er
ziehung der Frauen die Lehrerin am Höheren Lehrerinnen
semmar zu Nara , Frl . Kohoko Takahashi , nach Deutschlani
entsenden . In ihrer Begleitung befindet sich Fräulein Kohok.
FUsimura . Direktor der Privaten Frauenturn - und Musik
'chule zu Tokio.

Ein Dorf pollständig niedergebrannt . Am Mittwoch ij
das Dörfchen Bielny bei Grodno in Polen vollständig nieder
gebrannt . Es verbrannten im ganzen 22 Gehöfte , ohne dal
wesentliche Teile des Inventars gerettet werden konnten . Zwe
Kinder kamen in den Flammen um . Da die Feuerwehr voi
Grodno eine Strecke von 23 Kilometer zurückzulegen hatte
kam sie erst an die Brandstelle , als das Dorf vollständig nieder
gebrannt war.

Ein neues Beispiel amerikanischer Rekordwut . Im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten hält die Rekordwut imme
noch in unverminderter Stärke an . Ein Beispiel dafür , welch
sinnlose Rekorde aufgestellt werden , liefert eine Begebenhei
der allerletzten Zeit . Eine Amerikanerin mit dem wenig ame
rckanischen Namen Carmen Teggio ist Weltmeistern ! im Trep
Vensteigen geworden . Es gelang ihr , die Kleinigkeit von 135!
Ltufen , die das Woolworth -Gebäude , der höchste Wolkenkratze

von Newyork , in 12 Minuten und 59 Sekunden hinauszuklet¬

tern . Damit nicht genug , begehrte sie oben angelangt , um zu
zeigen wie wenig erschöpft sie sei , die Arie aus einer amerikani¬
schen Oper zu singen . Aber ein letzter Rest von Vernunft
scheint ihre zahlreichen dort versammelten Freunde und Be¬
kannten dazu bestimmt zu haben , sie von dieser musikalischen
Leistung zurückznhalten . Sie beschäftigte sich also oben an¬

gelangt dann nur noch damit , die 8000 Dollar nachzuzählen,
die von einer Zeitschrift für denjenigen ausgesetzt waren , dem
es gelänge , innerhalb einer Viertelstunde den Wolkenkratzer zu

ersteigen.
Neueste Nachrichten.

Sangerhausen , 10. Juni . Bor einigen Wochen wurde der Tischler
Heußer , der aus dem Zuchthaus in Kirchen im Rheinland entflohen
war , in Wallhausen a . d. Helme gestellt, wo er sich mit seiner Frau
in einem Gasthaus eingemietct hatte . Durch einen Sprung aus dem
Fenster entzog er sich der Berhastung und entkam . In Wallhausen
erneut festgenommen , brach ber Ausbrecher trotz der verschärften
Sicherungsmatzregeln aus dem Sangcrhauser Polizeigefä 'ngnis wieder
aus , indem er die starken Gittcrstübe des Zellenfenstcrs auseinanderbog
und am Blitzableiter von dem sehr hoch gelegenen Stockwerk hinab¬
kletterte . Nach einer abenteuerlichen Fahrt auf den Puffern eines
Güterzuges nach Nordhausen ereilte Heußer erneut sein Schicksal.
Schon damals kündigte er mit großer Gemütsruhe an , daß er doch
wieder ausrücken werde . Schließlich ist ihm dieses Vorhaben nuf

dem Transport von Nordhausen nach Kassel gelungen . Er hatte sich
der Fesselung entledigt und war aus dem fahrenden Zug gesprungen.
Es fehlt jede Spur von ihm.

Magdeburg , 10. Juni . In der Nacht zum Samstag wurde in
Magdeburg in der Wohnung ihres Bräutigams die 23 jährige Selma
Proske ermordet aufgefunden . Die Leiche war gräßlich zerstückelt.
Der Bräutigam , der Landarbeiter Georg Muschc , der zunächst ge¬
flüchtet war , konnte noch in der Nacht verhaftet werden.

Berlin , 10. Juni . Müller -Franken will am Dienstag mit den
Verhandlungen um die Bildung der Großen Koalition beginnen.
Stresemann und Eurtius sollen in dem Kabinett verbleiben . Dagegen
ist es noch ungeklärt , ob Hilferding oder Reinhold Finanzminister
werden soll.

Berlin , ll . Juni . Bei einer am Sonntag auf dem Flugplatz
Schäserhaus bei Flensburg veranstalteten Vorführung von Kunst - und
Sportflügen ereignete sich am Schluß der in allen Teilen glänzend
gelungenen Veranstaltung ein tödlicher Ilnglücksfall . Der Flugschüler
Knies sprang mit dem Fallschirm aus einer Höhe von etwa 400
Meter ab , wobei sich der Fallschirm nicht öffnete . Knies war infolge
des gewaltigen Aufschlags auf den Erdboden sofort tot . Der Unfall
wird darauf zugesührt , daß sich die Abzugsleine des Fallschirms ver¬
wickelt hat.

Berlin , lO. Juni . Das Schwurgericht verurteilte den Seisen-
händler und früheren Polizeiwachtmeisier Paus Gutowski , der die
Prostituierte Else Arndt erwürgt hat , wegen Körperverletzung mitTodes-
folge zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust . Die Untersuchungshaft wurde in voller Höhe von zehn
Monaten in Anrechnung gebracht.

Berlin , 10. Juni . Im Rheinschiffahrtskonflikt ist dem „Vorwärts"
zufolge , der Schiedsspruch von 98 v. H . der Streikenden abgelehnt
worden . Die Lage hat , wie das Blatt schreibt , zugleich durch die
Arbeitseinstellung beim Staatlichen Schleppmonopol de» Aihein -Herne-
Känals eine neue , sehr beachtenswerte Verschärfung erstchrcn.

Wien , 10. Juni . Auf die Anzeige eines Wienet ' Bankinstitutes
wurde von der Wirtschaftspolizei gegen Angestellte der AG . für Eisen¬
bahnbedarf und gegen einen Angestellten des geschädigten Bankgeschäfts
die Boruntersucbung wegen des Verdachtes des Kreditbetruges eingc-
leitet . Im Zusammenhang hiermit sind mehrere Personen verhaftet
worden . Die Summe des verursachten Schadens soll annähernd 3E
Millionen Schilling betrage » .

Fünfkirchen , 9. Juni . Am Fronlcichnamstag ging unweit der
südslawisch -ungarischen Grenze ein furchtbares Unwetter nieder . Durch
Blitzschlag solle» in der schwäbischen Gemeinde Beremend vier Per¬
sonen getötet worden sein und zivei die Sprache verloren haben . Die
Saaten seien zum größten Teil vernichtet . Vor zwei Jahren war
diese Gegend ebenfalls von einem katastrophalen Unwetter hcimgesuchr
worden.

Genf . 10. Juni . Die 50 . Tagung des Bülkrrdundsrats ist am
Samstag nachmittag abgeschlossen worden . Der Bericht von Schuberts
über die Tätigkeit des beratenden Wirtschastsratcs wurde angenommen.

Straßburg , 10. Juni . Klaus Zorn von Bulach Hot vom Staats¬
anwalt eine neue Aufforderung erhalten , am Montag in Straßburg
seine Gefängnisstrafe von 13 Monaten anzutreten . Zorn von Bulach
habe darauf sofort in einem Telegramm an den Iustizminister seine
Unschuld beteuert und mitgeteilt , daß er der Aufforderung nicht Nach¬
kommen werde.

San Sebastian , 10. Juni . Ein Autobus , aus dem 17 junge
Mädchen und einige Männer von einem Ausflug zurückkehrten , stürzte
in der Nähe von Costona (Prov . Cuipunoj ) von einer Brücke in einen
Fluß hinunter . Sieben Mädchen und ein Mann ertranken . Zehn
Insassen und der Autobusführer wurden schwer verletzt.

Zur Wahl des Staatspräsidenten.

Stuttgart , 10. Jirni . Der Christliche Volksdienst gibt fol¬
gende Erklärung ab : „Der Christliche Volksdienst hat von
Anfang der Regierungsverhandlungen an den Standpunkt
vertreten , daß eine Regierung der sachlichen Arbeit auf mög¬
lichst breiter Grundlage zu erstreben ist . Er hat sich seiner
Grundeinstellung gemäß auch dem Versuch , eine Rechtsregie¬

rung zu bilden , nicht entgegenstellen können . Nachdem es bis¬
her nicht gelungen ist , eine genügend breite Basis für eine
solche zu schaffen , hat der Christliche Volksdienst geglaubt , der
Wahl des bisherigen Herrn Innenministers zum Staatspräsi¬
denten unter der Voraussetzung zustimmen zu sollen , daß die
Verhandlungen zur Schaffung einer tragfähigen Mehrheit , die
dem Gedanken der Volksgemeinschaft Rechnung trägt , mit
ganzem Ernst weitergeführt werden . Es darf erwartet werden,
daß die in Frage kommenden Parteien bei diesen Verhand¬

lungen sich ihrer schweren Verantwortung -bewußt sind . Die
im Landtag von dem Herrn Staatspräsidenten abgegebene
Erklärung hat dem Christlichen Volksdienst seine Entscheidung
erleichtert ." Zum Vorsitzenden der Landtagsgruppe des Christ¬
lichen Volksdienstes ist übrigens nicht Amtsgerichtsrat Liebig,
sondern Rektor Kling -Lorch bestellt worden.

Kredite an die Winzergenossenschaften.

Stuttgart , 10. Juni . Die Kleine Anfrage des Aüg . Dr.
Bruckmann betr . Erstattung von 3000 Mark für gezüchtete
Reben und Zuweisung von Krediten an die Winzergenofsen-
schaften hat das Wirtschaftsministerium wie folgt beantwortet:
1. Der Winzergenossenschaft Heilbronn ist für ihre Rcbverede-
lungsanstalt ein Betriebszuschuß gewährt worden , der sich im

Rahmen der den anderen Anstalten gewährten Zuschüsse hält.
Eine Erhöhung des Zuschusses ist daher nicht möglich . 2. Für
die Umwandlung kurzfristiger in langfristige zweitstellige Kre¬
dite sollen durch eine Ausländsanleihe Kredite im Betrag von
200 Millionen R .M , beschafft werden , für die übrigens aus
öffentlichen Mitteln eine Zinsverbilligung nicht stattfindet . Die
Inanspruchnahme dieser Kredite steht auch den Weingärtnern
frei . Die Bereitstellung weiterer Kredite nach Art der verbil¬
ligten Weingärtnerdarlehen , die in den letzten Jahren aus-
gegeben wurden , ist nicht in Aussicht genommen.

Eisenbahnunglück in Bayern.

Nürnberg, 10. Juni . Heute früh 2.2b Uhr entgleiste
der Schnellzug München —Frankfurt bei dem Bahnhof Siegels¬
dorf . 13 Personen wurden getötet , « schwer , 20 leicht verletzt.
Zwei Schwerverletzte sind im Krankenhaus in Fürth gestorben.

Nürnberg , 10. Juni . Das Eisenbahnunglück bei Liegels-
dorf ereignete sich bei der Ausfahrt von Hagenbüchach vor einer
Weiche in einer Geschwindigkeit von etwa 80 Kilometer . Wie

ein Augenzeuge berichtet , war das krachende Geräusch bei der
Entgleisung und das Stöhnen der Verletzten furchtbar anzu-
hüren . Die Unfallstelle bietet ein Feld schrecklicher Verwüstung.
Auf dem Bahnkörper steht noch ein Packwagen , der etwa 8»
Mieter in der Richtung nach Würzburg weitergerollt ist . Der
zweite Packwagen legte sich ans der Böschung auf die Seite,
ebenso der erste Personenwagen . Der vierte Wagen rollte die
Böschung hinunter und auf die Lokomotive , die sich bei dem
Aufprall in die Höhe stellte und die etwa 10 Meter hohe Bö¬
schung hinterfiel . Das vordere Drehgestell der Maschine blieb
auf dem Bahnkörper stehen . Der fünfte Personenwagen
wurde auf den vierten Wagen geworfen , den er zerdrückte . Der

letzte Wagen liegt ebenfalls auf der hohen Böschung . Die
meisten Toten und Schwerverletzten befanden sich in dem vier¬
ten Wagen , in den der Dampf der Lokomotive hineinströmtc,
so daß die Insassen im Wagen verbrüht wurden . Das Fleisch
hing den Toten und den Schwerverletzten teilweise von Händen
und Gesicht . Ein Mann war mit dem Körper zwischen die
Tür eines Wagens eingeklemmt worden und konnte erst nach
2Ls Stunden befreit werden . Gegen 8 Uhr wurde noch eine
Frau aus den Trümmern geborgen . Bald nach dem Unfall
waren Hilfs - und Gerätezüge in Würzburg und in Nürnberg
angefordert worden , die nach etwa 20 Minuten ausfahren konn¬
ten . Au der Unsallstelle waren genügend Aerzte , um den Ver¬
letzten die erste Hilfeleistung angedeihen zu lassen . Die
Schwer - und Leichtverletzten wurden in die Krankenhäuser
nach Nürnberg und Fürth verbracht.

Nürnberg , .10. Juni . Die Reichsbahndirektion Nürnberg
veröffentlicht mitags folgende Liste der Toten und Verletzten

des Eisenbahnunglücks . Tote : Referendar Dr . Keßler -Würz-
burg ; Ingenieur Provarei -Ungarn ; Stellwerksmeister Ober-
Hauser -Gmünden ; Stellwerksmeister Dirr -Gmünden ; Stell¬
werksmeister Jäckel -Würzbura ' Reisender Kaiser : Lokomotiv¬
führer Jmhof -Würzburg ; Eisenbahner Klog -Köln -Nippes:
Gebhardt , Bergwerkspraktikant , Pirna ; Oberbergmstr . Baier-
Schweinfurth ; Leonhard Eul , Eisenbahner , Oberhausen mit
seiner Frau ; Elise Donner , Lokomotivführersfrau , Altenhun-

ten ; eine unbekannte Frau . Schwerverletzte : Rangieraufseher
Wolfert -Obernau -Aschaffenbura ; Eisenbahnassistent Koch -Otto-
üenren ; Lokomotivheizer Fleschhut -Würzburg ; Lokomotivfüh¬
rer Schloder -Aschaffenburg ; Lokomotivführer Schritt -Aschaf-
fenburg ; Eisenbahnschtoffer Büchner mit Ehefrau , Würzburg;
Lokomotivführer Tonner -Altenhunten ; Direktorstochter Erna
Hilf -München ; Anna Protiengeier -Nürnberg ; Bruno Knotek-
Bochum (Leiter der Versuchsanstalt der Deutschen Nickelstahl¬
werke ) ; Erika v . Laffert -Waldeck , Kaufmannstochter , Leuters¬
dorf (Rhein ) ; 1l Personen wurden leichtverletzt . An der Iln-
fallstelle befinden sich der Präsident der Reichsbahndirektion
Nürnberg , Käppel , mit 3 Dezernenten und Reichsbahndirektor
Dr . Dasch . An die Unsallstelle wurden 4 Hilfszüge mit 9
Aerzten und genügend Mannschaften gesandt . Vor dem ersten
Hilfszug waren schon 2 Bahnärzte an der Unfallstelle bereit,
ferner rückten Sanitätskolonnen von Nürnberg und Fürth , so¬
wie die Feuerwehr von Fürth nach der Unfallstelle . Die Rei¬
senden des Zuges samt Verletzten wurden in 2 Sonderzügen
abgefahren und die Verletzten in die Krankenhäuser nach
Nürnberg und Fürth verbracht . Der Zug hatte an der Un¬
fallstelle volle Streckcngeschwindigkeit . Die Ursache ist noch
nicht aufgeklärt.

Die Unsallstelle liegt unmittelbar hinter Siegelsdorf in
einer Kurve , woselbst die Böschung eine Höhe von 8 bis 10,

Meter erreicht . Ein Glück ist es , daß sich der Unfall nicht 100
Meter weiter gegen Neustadt zu ereignet hat , denn dort führt
eine steinerne Brücke über die Regnitz . Wäre hier der Un¬
fall passiert , so wären zweifellos Hunderte von Toten zu be¬
klagen gewesen , denn der Zug war vollbesetzt . Die Lokomotive
soll sich durch die Wucht der Entgleisung von dem Zug los-
gerisseu haben . Sie kam förmlich mit dem Vorderteil aus den
Lender zu liegen mit der Front nach rückwärts und stürzte so
die Böschung hinunter . Die Maschine überschlug sich und
liegt mit den Rädern nach oben . Der auf die Lokomotive ge¬
fahrene Wagen ist zertrümmert . In diesem Wagen wurden
auch die meisten Toten aufgefunden . Mit den Toten waren
2 leichtverletzte Reisende , ein lOjähriges Mädchen und ein 65
Jahre alter Mann eingcschlossen , an die man erst nach vier¬
stündiger mühevoller Arbeit gelangen konnte . Der Ausweg
war öen beiden nicht nur durch die ineinandergeschobenen
Wagenteile , sondern auch durch die um sie herum aufaehäuften
Leichen versperrt . Ein Aspirant , der auf der Maschine mit-

Tischtuch-Krepp
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise)

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.
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gefahren ist, wird nvch vermißt . Man vermutet ihn noch unter
den Trümmern . Der Zugführer wurde gelötet . Der Heizer
konnte rechtzeitig abspringen und erlitt Verletzungen am Kopf.
Die Verletzungen sind zum großen Teil auf den ausströmenden
Dampf zurückzuführen . Die meisten Toten sind verbrüht wor¬
den. Die Verletzten haben außer Verbrühungen Knochenbrüche
davongetragcn . Teilweise mußte bei den Rettungsarbeiten mit
Schweißapparaten gearbeitet werden , um die Eingeschlossenen
«ns ihrer Lage befreien zu können . Das Grün der Böschung
ist an der Unfallstelle wie weggemäht . Der vordere Teil der
Maschine hat sich in das Erdreich eingerammt . Zwei Wagen
liegen guer über den Geleisen und ragen mit ihren Dächern
über die Böschung . Die Hilfsmannschaften sind mit dem Äuf-
gleisen dieser Wagen beschäftigt . Bei einem derselben mußten
später die Arbeiten aufgegeben und der Wagen mitten ausein¬
andergesägt werden . Der Reisenden hatte sich eieine große Panik
bemächtigt . Aus dem unbeschädigten auf dem Geleise stehen¬
den Schlafwagen sprang ein Reisender im Hemd heraus und
irrte wie geistesabwesend umher . Eine Frau sprang mit ihrem
Kind ebenfalls aus dem Wagen und lief wie wahnsinnig davon.
Zunächst vermutete man sie unter den Toten , doch stellte sie
sich später wieder ein . Der Rettungsdienst hat tadellos funk¬
tioniert , der Verkehr ist noch unterbrochen und wird durch Um¬
leitung aufrechterhalten . Die zu der Unfallstelle führenden
Straßen und Wege sind mit Automobilen , Motorradfahrern
und Tausenden von Neugierigen bevölkert . Landespolizei und
vcndarmerie haben die Absperrung übernommen . Groß ist
die Zahl der nach der Unfallstelle eilenden Berufs - und Äma-
teurphotographen.
Die amtlichen Berlustziffern der Katastrophe bei Siegclsdorf.

Nürnberg , lO. Juni . Um 10.20 Uhr abends gab die
Reichsbahndirektion Nürnberg folgende Verlustziffern der
Eisenbahnkatastrophe bei Siegclsdorf bekannt : 22 Tote , 7
Schwerverletzte und 9 Leichtverletzte , von denen 2 bereits aus
dem Krankenhaus wieder entlassen werden konnten . Ueber die
Ursache des Unglücks wird mitgeteilt , daß diese Wohl nicht ein¬
wandfrei werde festgestellt werden können.

Ein Attentat die Ursache der Siegelsdorfer Katastrophe?
Nürnberg , 10. Juni . Zu einer Blättermeldung teilt die

Rcichsbahndirektion Nürnberg mit : Die Möglichkeit eines
Attentats bei der Eisenbahnkatastrophe von Siegelsdorf kann
bestehen, aber ein Beweis ist vielmehr immer noch nicht fest¬
stellbar . Nach einer anderen Meldung soll Schienenbruch die
Ursache sein.

Die Firma Knapp zu Badsticbcrs Aussagen.
Dortmund , 9. Juni . Zu den Aussagen des Monteurs Bad-

stieber im Moskauer Schachtyprozeß teilt die Firma Knapp in
AngestellterWanne -Eickel, deren Angestellter Badstieber ist, folgendes mit:

" " " ' M - - . - - - -„Die Aussagen des Monteurs Badstieber sind der Firma
Knapp vollständig unverständlich . Es sind nur gute brauchbare
Maschinen zur Ablieferung gelangt . Eidesstaatliche Erklärun¬
gen liegen von folgenden Beamten der Firma Knapp vor.
Dem Betriebsmeister , dem zuständigeil Werkmeister , dem Prü-
fungsingenieuer , der sämtliche Maschinen in der Werkstatt ab¬
genommen hat und dem Montageleiter . Letzterer hat selbst
eine Anzahl Maschinen in Rußland ausgestellt . Weiter sind

Bekanntmachung.
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die eidesstattlichen Erklärungen des Direktors Eöster , sowie
des Werkingenieurs Seebvld zur Verfügung gestellt , daß kei¬
nerlei Bestechung , Schmier - oder Schweigegelder gezahlt wor¬
den sind. Beide sind bereit , diese Aussagen vor deutschen Ge¬
richten eventuell selbst in Moskau zu wiederholen . Für die
Aussagen Badstiebers besteht nur die Erklärung , daß er ent¬
weder geistig sehr gelitten hat und nicht mehr weiß , was er
sagt , oder daß andere Einflüsse für seine Aussagen maßgebend
gewesen sind. Die Firma ist der Ansicht, daß der wirkliche
Sachverhalt sich im Laufe des Prozesses klar ergeben wird ."

Die Reichsbahn beharrt auf der Tariferhöhung.

Berlin , 10. Juni . Der Verwaltungsrat der Reichsbahn
hält an seiner Forderung der Tariferhöhung fest, will aber
vorläufig auf den Appell an das Reichsbahnschiedsbericht ver¬
zichten und in direkten Verhandlungen mit der Reichsregie¬
rung versuchen , zu einem Ausgleich zu kommen . Die Reichs¬
bahn verlangt in erster Linie , daß das Reich ihr die Aufnahme
einer Anleihe erleichtere und ihr die Lasten namentlich für die
Pensioneik abnimmt . Es handelt sich dabei um eine Summe
von nicht weniger als 600 Millionen.

Polen bricht die Eisenbahnbrücke bei Münsterwalde ab.

Maricnwerdcr , 10. Juni . Seit längerer Zeit besteht be¬
kanntlich polnischerseits oie Absicht, die große Eisenbahnbrücke
über die Weichsel Lei Münsterwalde abzubrechen . Die Brücke
soll an anderer Stelle in Polen wieder aufgebaut werden . Der
Bevölkerung der Weichselgegend hat sich dieserhalb eine leb¬
hafte Beunruhigung bemächtigt . Trotz aller Proteste ist nun¬
mehr von der Polnischen Regierung dem deutschen Gesandten

stellt worden , daß die Brücke tcstsäch-in Warschau amtlich mitgeteilt
lieh abgebrochen werden soll. Zur Verbindung der Verven
Weichselufer an der fraglichen Stelle soll eine Fähre eingerich¬
tet werden . Diese Maßnahme bedeutet für die in Frage kom¬
menden Ortschaften in wirtschaftlicher und verkehrstechnischer
Hinsicht eine ganz außerordentliche Schädigung . Der Fähr¬
betrieb kann auch nicht annähernd als Ersatz für die Brücke
gelten . Die „Weichselzeitung ", die sich in längeren Ausfüh¬
rungen mit der Angelegenheit beschäftigt , schließt ihren Artikel
mit folgenden Worten : „Die unglückliche Bevölkerung des
Weichsellaudes , die durch die brutale und unvernünftige Art
der Grenzziehung schon schwer genug geprüft ist, hat ein Recht
darauf , von der Reichsregierung zu verlangen , daß sie mit
allen Mitteln dem Abbruch der Münsterwalder Brücke Einhalt
zu tun versucht . Der Völkerbund hätte hier ein dankbares Ge¬
biet für seine Betätigung ."

Widerruf von Aussagen im Donezprozetz.
Kowuo , 9. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird , wurde

Schachtyprozeß vernomam Freitag der Angeklagte Kalnin im
men . Kalnin gibt zu , daß er mit deutschen Ingenieuren in
Verbindung gestand , aber kein Geld von ihnen erhalten habe.
Als er von Knapp die Maschinen entgegennahm , seien diese in
bester Ordnung gewesen. Der Staatsanwalt erklärte , daß
Kalnin aus Veranlassung von Paramonow die Grube in die
Luft gesprengt habe . Kalnin bestreitet seine Schuld an der
Explosion und erklärt , daß diese unmittelbar von Paramonow
veranlaßt wurde . Die Weigerung des Gerichts , ein Gutachten

Matthäus Rentschler, Metzgermeister in Schömberg,
beabsichtigt, seine auf Parz. Nr. 24/1 bestehende und an
Gebäude Nr. 68 angebaute Schlächtereianlagezu erweitern
und zu verlegen.

Einwendungen gegen das . diesbezügliche Gesuch sind
binnen 14 Tagen beim Oberamt anzubringen. Nach Ablauf
dieses Termins können Einsprachen, soweit sie nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt
werden.

Pläne und Beschreibung sind auf dem Oberamt, Zim¬
mer 26, zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den6. Juni 1928.
Oberamt : Lempp.

GmeindevttbM der SchwmWild-Msser-
Versorgung Vergotte.

Vergebung vonzWaffer
Leitungs-Arbeiten.

Die erforderlichen Erd -, Beton - und Maurer-
Arbeiten , sowie die Rohrlieferungs - und Derlegnngs-
arbeiten für die Leitungsstrecke Zainen—Beinberg sollen
vergeben werden. Zur Vergebung kommen rund 1000 lfd.
Meter gußeiserne Muffenröhren von 70 mm l. W. mit Zu¬
behörteilen, 1200 cbm Erdaushub.

Die Bedingungen, sowie die erforderlichen Angebots-
Vordrucke, die gegen eine Gebühr von 1 Mark das Stück
abgegeben werden, liegen vom 12.—18. Juni 1928 auf dem
Rathaus in Altburg auf.

Daselbst sind die schriftlichen Angebote bis zum 25. Juni
1928, nachm. 6 Uhr, abzugeben.

Stuttgart den 9. Juni 1928.

Der Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes und
dessen Umgebung ist am Markttag und den vorher¬
gehenden und nachfolgenden Tagen verboten.
Es darf nur Vieh aufgetrieben werden, das nachweis¬
bar aus seuchensreien Bezirken stammt: ausnahmsweise
werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken
zugelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungs¬
zeugnisse und bei Händlervieh bezirkstierärztliche Ge¬
sundheitszeugnisse beizubringen, woraus die Seuchen¬
freiheit des Herkunstsbezirks ersichtlich sein muß.

». Tiere aus verseuchten Bezirken, insbesondere aus dem
Amtsbezirk Pforzheim werden zum Markt nicht zu¬
gelassen.

Den 9. Juni 1928. Schultheitzenamt:
Schleeh.

Altburg
Bauamt für das öffentliche Waffer-

Bersorgungswesen.
Gemeindeverband der Schwarzrvald-

Waffer -Bersorgung Bergorte,
Verwaltung Altburg.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. Juni 1928

stattfindenden
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i. km. L. Lüxensteiriblsckk., Usuptstr, 207.

Wildbad.
Christlich gesinntes, einfaches

Mücken
(neben Küchenchef) gesucht.
Gute Kochkenntnisse erforder¬
lich.!

Pension Jungborn.

B i r ken f e l d.
Zwei jüngere

Maler-
G«Wf«n

per sofort gesucht.
Gebrüder Wittel.

Maler-Geschäft.

der Sachverständigen über die Knapp -Maschiue,,
zeiatz daß die Staatsanwaltschaft iw Falle der Beautnck?,^
der Maschinen einen Zusammenbruch der Anklage UnÄ ?"
Bei der Vernehmung Svkolvws wiederholte sich der
des Widerrufs früherer Ausfallen und des Nichtbekem,»n^
Schuld . Ueber das Bestehen einer Organisativn habe » ^
von dem Untersuchungsrichter erfahren . Seine Aussaat'
der Voruntersuchung über seine Zusammenarbeit mit Mn«ff
beruhten auf einem Mißverständnis . Matow wurde
gegenübergestellt und belastete letzteren erheblich . "u>«

Die „Jtalia " auf der- Boyn -Jnsel.
Kingslm », 10.

„Eitta di Milano" Fuin . Nach einer Funkmeldung die
^ Samstag nachmittag 1 Uhr auf'aesann-,

hat , ist die genaue geographische Position der „Jtalra "- AGrad 00 Minuten nördlicher Breite , 23 Grad östlicher
Nach einem Funkspruch des Kapitäns der „Eitta di Mid
ist der Standort der „Jtalia " die Fohn -Jnsel an der Küstê
Nordostlandes von Spitzbergen . Es soll festgestellt tvorv»
sein, daß die gesamte Besatzung der „Jtalia " sich am Le»!
befindet . Rijser Larsen ist Samstag früh zu dem DamU«
„Hobby " geflogen . Er wird mit Lützow -Holms versuchen
„Jtalia " zu finden . Die letzten Meldungen der „Eitta di M
lano " besagen , daß der Radio -Telegraphist der „Jtalia " Bll-
nicht nur seine Erkennungsnummer gab , sondern auchan se.
ner Art , zu telegraphieren , wieder erkannt wurde . NM
teilte mll , daß er noch für -10 Tage Proviant habe und de,
Zukunft vertrauensvoll entgegensetze. Die „Eitta di MiM'
antwortete , er solle, um dm Suche und dm Rettung zu«.
leichtern , seinen Standort durch Abbrennen von Feuer erkenn¬
bar machen.

Sporteäre.
Fußball . Bei dem olympischen Fußball -Tournier in Ä,

sterdam sollte gestern die Entscheidung ausgetragen werda
zwischen Argentinien und Uruguay . Der Kampf endete tm
Spielzeitverlängerung unentschieden 1:1. In der Entscheidu«
um den dritten und vierten Platz blieb Italien über AegM
überraschend hoch siegreich. Sonach belegt Italien den dritter
und Aeypten den vierten Platz , während ein weiteres End
spiel um Sieg und zweiten Platz notwendig ist.

Im olympischen Trosttournier spielten in Rotterdam Hol:
land —Chile unentschieden 2:2.

In der Runde der Zweiten und Dritten gab es gestm
noch ein rückständiges Spiel , das 1860 München über V. s. K
Fürth mit 2 :1 siegreich sah.

Um den Aufstieg in die Vezirksliga spielten gestern not
Sp .Vg . Cannstatt Sp .V . Feuerbach . Das Spiel ende»
mit 4:3.

Privatspiele : V. f. B . Stuttgart — Germania Brötzinm
1:3, Phönix ^Karlsruhe — 03 Ludwigshafen 7:5, Billingen
V . f. R . Mannheim 2:4, Eßlingen — Göppingen (Stäöte-
spiel) 3:1, Sp .V . Reutlingen — 1. F .C. Pforzheim 3:4, Sv.-!
Mühlacker " " " . . . o . . e
0: ,
heim
mania Union Pforzheim 3:0 (äbgcbr .). K

OberamtsstadtNeuenbürg.Sitzungd.Gemeinden»?
am Dienstag den 12. Juni,

abends6Vs Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Fortsetzung der Voran¬

schlags-Beratung.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Schwann.

Empfehle mich zur Lieferung
aller Sotten

Kvhlev, Kokr.
Briketts,

jedes Quantum ab Lager frei
Haus od. ab Bahn zu Sommer¬
preisen: für Bäckereien und
Wirtschaften etc. billigste Be¬
zugsquelle. Ferner liefere alle
Sotten

Brennholz
frei Haus (auf Wunsch ofen-

z) billigst bei günstigerfertig,
Zahlungsweise.

Osnl Qsnlnsn,
Holz und Kohlen,

Tel. Neuenbürg Nr. 142

Württ. Forstamt Hich».
BeWlz-BW

am Dienstag den lS. Juni
1928, vorm. 10/i llhr, m
Hirsau im „Waldhorn" nu;
Staatswald LützenhardtM.4
Kohlmittel, Weckenhardt Abi.
25 Blindberg, 29 Sauhiilb.
34 Schmierofen, sowie Echeid-
holz aus den Distr. I Otten-
bronnerberg, II Altburgerberg.
III Lützenhardt, IV Birken und
V Weckenhardt: Rm. Buchen:
3 Prügel, 2 Klotzh., 2Anbr.i
Nadelh.: 5 Schtr., 26Prgl,
279 Anbr.. 13 Wfo.-Rck
(1 Mir. lang), 6 Wfo.-Aick.
Losverzeichnisse von derForst-
direktion, G.f.H., Stuttgart.

MsederhM
Tinlenzeug.
PW-mb
PiftMttco-Wm

von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

SeMnMllM FamilieM
Heute  Montag den 11. Juni finden nachmittags

4 Uhr und abends ^ 9 Uhr nochmals zwei

Vc»v»s 1«I lLZ ngsn
statt. Sehenswert ist die Vorstellung auf dem hochge¬
spannten Turn- oder Laufseil.

Auch können sich hiesige Herren und Damen melden,
welche sich über das hohe Seil tragen lassen.

Die Vorstellungen werden von guten Kräften ausge¬
führt, besonders hervorzuheben: „Der Matrose als Todes¬
verächter" auf dem 15 m hohen schwankenden Schiffsmall

Preise der Plätze: Sitzplatz 70 Pf., Stehplatz 50 PI>
Schulkinder die Hälfte.

Man bittet um recht zahlreichen Besuch und ladet er¬
gebenst ein die Direktion.

ött5 IleveiiNMr ffeiliMIttiüi
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft : Die Sagen der Heimat.
Gesammelt und bearbeitet von Friedrich Fich-

Ueber 200 Seiten stark. Preis RM. 2.50.
Vorrätig in der C. Meeh'schen Buchhandlung.
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